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Seit 1989 bündeln PatientIn-
nenstellen und -Initiativen bun-
desweit ihre Ressourcen und 
Kompetenzen, um als BAGP 
effektiver handeln zu können. 
Kern der Arbeit ist die Informa-
tion, Beratung und Beschwer-
deunterstützung von Versi-
cherten und PatientInnen bei 
gesundheitlichen Fragen und 
Problemen mit Institutionen 
oder Anbietern im Gesund-
heitswesen. 
Zentrales Ziel der BAGP ist ein 
soziales, solidarisches, demo-
kratisches, nicht hierarchisches 
Gesundheitssystem, in dem 
PatientInnen und Versicherte 
gleichberechtigte PartnerIn-
nen sind. Die BAGP setzt sich 
gemeinsam mit anderen Pati-
entenorganisationen und wei-
teren BündnispartnerInnen für 
dieses Ziel ein. 

www.bagp.de

Neues:
Webauftritt
Die BAGP hat einen neuen sehr anspre-
chenden webauftritt. Weń s interessiert, 
der möge sich selbst einen Eindruck ver-
schaffen unter dem link: www.bagp.de.

Stellung genommen
Die Stellungnahme der BAGP 
zur Anhörung Korruption im 
Gesundheitswesen anlässlich 
der Anhörung im Ausschuss 
für Gesundheit des Deutschen 
Bundestages am 17.04.2013, 
finden Sie unter: http://www.
bagp.de/bagp/medien.
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Seit 1989 bü ndeln Patient/inn/enstellen und -initiativen ihre Kompetenzen in der BAGP, um ü ber gemeinsame Lobbyarbeit, Veröff entlichung 
von Informationen und Stellungnahmen, gesundheitspolitische Beteiligung, Erfahrungsaustausch und Fortbildung die Stellung der PatientInnen im 
Gesundheitssystem zu verbessern. Als unabhängige und neutrale Einrichtung der Patienten- und Verbraucherberatung ist die BAGP eine der 
nach § 140f SGB V anerkannte Patientenvertretungsorganisation im Gemeinsamen Bundesausschuss.

München, 9.4.2013

Stellungnahme der Bundesarbeitsgemeinschaft  der PatientInnenstellen (BAGP) 
zum Antrag der Abgeordneten Dr. Edgar Franke, Bärbel Bas, Angelika Graf (Rosenheim), Dr. Karl Lauterbach und anderen 
Abgeordneten und der Fraktion der SPD
Bestechung und Bestechlichkeit im Gesundheitswesen unter Strafe stellen BT-Drucksache 17/12213
und dem Antrag der Abgeordneten Kathrin Vogler, Dr. Martina Bunge, Kathrin Senger-Schäfer, 
Harald Weinberg und anderen Abgeordneten und der Fraktion DIE LINKE.
Unabhängigkeit der ärztlichen Entscheidungen sichern – Korruptives Verhalten eff ektiv
bekämpfen BT-Drucksache 17/12451
sowie dem Antrag der Abgeordneten Maria Klein-Schmeink, Birgitt  Bender, Elisabeth Scharfenberg und anderen Abge-
ordneten und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Korruption im Gesundheitswesen strafb ar machen BT-Drucksache 17/12693
 
anlässlich der Anhörung im Ausschuss für Gesundheit des Deutschen Bundestages am Mitt woch, 17.04.2013

Die Position der BAGP zu den vorliegenden Anträgen:
Die Bundesarbeitsgemeinschaft  der PatientInnenstellen und -Initiativen (BAGP) streitet seit vielen Jahren konsequent für 
die Interessen und Rechte der PatientInnen in Deutschland. Sie unterstützt die vorliegenden Anträge „BT-Dr 17/12213 der 
Fraktion SPD, BT-Dr 17/12451 der Fraktion DIE LINKE, BT-Dr 17/12693 der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN“ grund-
sätzlich und nimmt hierzu wie folgt Stellung: 

Zunächst ist festzustellen, dass das gesamte Gesundheitswesen in seinen Leistungsangeboten, seinen Versorgungsstruktu-
ren und in seiner Qualität viel zu intransparent für die Nutzer ist. 

Die Behandlung eines Kranken ist geprägt von einer besonderen und sehr asymmetrischen Beziehung: Auf der einen Seite 
die Kranke, die geschwächt oder in Sorge Unterstützung bei einer vertrauenswürdigen, kompetenten Person sucht und 
auf der anderen Seite die BehandlerIn, die diese Unterstützung anbietet und durch ihre Behandlung Linderung verschafft   
oder Heilung unterstützt. Diese Beziehung braucht einen besonderen Schutz, weil sich hier ein zeitweise geschwächter 
Mensch einem Experten anvertraut.
PatientInnen brauchen die Sicherheit, dass das aktuell anerkannte und verfügbare Wissen Grundlage ist für jeden Behand-
lungsschritt , und sie müssen darauf vertrauen dürfen, dass Unsicherheiten mit dem Betroff enen besprochen und von aus-
reichenden Schutzmaßnahmen fl ankiert werden. 
Seit Jahren beschweren sich in unserer Beratung PatientInnen über ärztliche Behandlungsempfehlungen außerhalb der von 
den Krankenkassen fi nanzierbaren Leistungen. Statt  konservativer Behandlungsmethoden wie Krankengymnastik werden 
z. T. hochpreisige und fragwürdige Alternativen als IGeL-Leistungen angepriesen, oder es wird auf ebenso fragwürdige 
chirurgische Eingriff e verwiesen. Patientenwohl und Patientensicherheit stehen oft mals nicht im Zentrum der ärztlichen Be-
ratung, weil diese durch ökonomische Anreizsysteme überlagert werden.

Patientenrechte-
Broschüre
Ab sofort ist in jeder BAGP Stelle die 
N euauf-
lage der 
P a t i e n -
tenrech-
t e / Ä r z -
tepf lich-
t e n b r o -
schüre zu 
erhalten, 
für 3,- € + 
1,-€ Ver-
sand.

Zum diesjährigen Treffen der Bundes-
arbeitsgemeinschaft der PatientInnen-
stellen (BAGP) am 3. und 4. Mai lud der 
Gesundheitsladen München die ande-
ren Mitglieder aus Barnstorf, Bielefeld, 
Hamburg, Köln, Nürnberg und Tübin-
gen nach München ein. 
Wichtige Beschlüsse wurden gefasst:
Die BAGP setzt sich unter dem Motto 
„Wir machen aus Patientenberatung 
Politik“ ua. für Patientenrechte, Pati-
entenvertretung und ein solidarisches 
Gesundheitswesen ein. 
Da die Landesausschüsse der Patien-
tenbeteiligung in den Bundesländern 
unterschiedlich aufgestellt sind, will die 
BAGP Workshops organisieren. 
Am Samstagmittag zeigte sich München 
von seiner schönen Seite, so dass wir 
den Bericht von Michael Bialek über 
die E-Card auf einer Bank im Grünen 
lauschten. 
Die BAGP bleibt dabei die geplante 
Telematikinfrastruktur kritisch zu be-
trachten.
Die bisherigen SprecherInnen Gregor 
Bornes und Carola Sraier (2. und 3. 
v.l.)wurden im Amt bestätigt.

BAGP-Treff en 
in München


